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Begrüssung

Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin Calmy-Rey

Geschätzte Frauen

Es ist mir eine besondere Ehre und Freude, über 200 Frauen in Aarau begrüssen zu dürfen und Ihnen die besten Grüsse des Aarauer Stadtrates zu überbringen. Herzlich willkommen!

Natürlich hat mich die Frage umgetrieben, was so viele Frauen nach Aarau gebracht hat.

Warum gerade Aarau?

Ist es wegen dem kleinstädtischen Charme unserer Stadt? 

Ist es weil wir eine blühende Kulturstadt sind? 

· Also wegen dem Aargauer Kunsthaus mit der bedeutendsten Sammlung an Schweizer Kunst?

· Dem Theater Tuchlaube, einer Perle im Schweizer Theaterschaffen?

· Dem KIFF, dem Haus für junge Kultur, welches ins ganze Land ausstrahlt?

· Dem Naturama, welches mit seinen zeitgemässen und anregenden Ausstellungen Besucher/-innen aus der ganzen Schweiz anlockt ?

Es könnte aber auch sein, dass Sie hier sind wegen den geschichtlichen Zeugen unserer Stadt

· Aarau: erste Hauptstadt der Schweiz

· Forum Schlossplatz: erstes Bundeshaus der Schweiz

· Die historische Altstadt mit ihren berühmten bemalten Dachhimmeln, - seit einem Jahr vom Durchgangsverkehr befreit.

· Die Blumenhalde: Wohnhaus des Aarauer Staatsmannes Heinrich Zschokke. Sie soll Sitz eines Zentrums für Demokratie werden (Institut der Uni Zürich), wenn die Stimmbürger/-innen am 17.Juni JA dazu sagen.

· Der historische Graben, heute eine Platanenallee, an der jeden Samstag ein farbenprächtiger Blumen- und Gemüsemarkt stattfindet.

Ueberhaupt wegen der Natur?

· Dem Naherholungsgebiet an der Aare mit ihren verträumten Sandbänken?

· Den grünen Wohnquartieren?

Oder ist es, weil Aarau Kantonshauptstadt ist?

Natürlich gäbe es auch noch Gründe wie: Die schönste Pferderennbahn der Schweiz ist im Aarauer Schachen, welcher wie ein grüner See vor den Toren der Stadt liegt.

Dies alles und noch vieles mehr sind wahrhaft gute Gründe, unsere Stadt zu besuchen.

Trotzdem befriedigten mich diese Antworten nicht ganz. Warum gerade Aarau? 200 Frauen! Bis mir klar wurde warum. Natürlich!

So viele Frauen kommen auch nach Aarau, weil tatkräftige und wortmächtige Frauen, welche in vergangenen Jahrhunderten Ausserordentliches für ihre Zeit getan hatten, eben auch mit Aarau verbunden waren. Ich möchte Ihnen 5 davon vorstellen:

Anna Rothpletz-von Meiss (1786 bis 1841)

Sie war eine gebildete Frau dank ihrem Vater, welcher für sie einen Privatlehrer engagierte. Gebildete Frauen waren für diese Zeit etwas Aussergewöhnliches. Sie verheiratete sich mit dem Aarauer Oberamtmann Dr. Johann Jakob Rothpletz. Schon bald schrieb sie erste Romane. Später kamen Schriften dazu über Bildung und Beruf der Frau. Sie stellte traditionelle männliche Sichtweisen in Frage. Ihr Gesamtwerk umfasste 11 Bände und 4000 Seiten.

Josephine Zehnder-Stadlin (1806 bis 1875)

Als eine der ersten Frauen im Aargau war sie zeit ihres Lebens berufstätig. Sie war Lehrerin an der Aarauer Töchterschule. Töchterschulen waren private Gründungen von initiativen Frauen, die den Mädchen höhere Schulbildung ermöglichen wollten. Sie waren somit wegweisend für die Emanzipation der Frauen. 

Sie verkehrte mit Heinrich Zschokke und Augustin Keller. Später eröffnete sie ein eigenes Töchterinstitut in Olsberg.

Dr. Marie Heim-Vögtlin (1845 bis 1916)

Sie gehörte zu den ersten Studentinnen an der Universität Zürich. Im Selbststudium hatte sie sich darauf vorbereitet. Sie musste die Matur nachholen und tat dies 1870 an der Kanti Aarau. Als erste Frau bestand sie diese Prüfung. Später war sie die erste Schweizer Aerztin mit einer Praxis in Zürich. Sie half mit beim Aufbau des Zürcher Frauenspitals.

Hedwig Lotter-Schmid (1876 bis 1955)

Sie wurde als Auslandschweizerin in Rumänien geboren, kehrte mit ihrer Familie wieder in ihre Heimatstadt Aarau zurück und besuchte hier die Schulen. Nach einem Studium in Neuchâtel arbeitete sie sich in Bern zu einer angesehenen Journalistin empor und verschrieb sich dem politischen Journalismus. Später war sie Lektorin der Bundesanwaltschaft. Sie engagierte sich für Kriegsflüchtlinge in der Schweiz und erhielt den Orden des ungarischen Roten Kreuzes. Zeit ihres Lebens engagierte sie sich für die politische Gleichberechtigung von Mann und Frau.

Margarethe Kissel-Brutschy (1887 bis 1962)

Sie besuchte in Aarau das Aargauische LehrerInnenseminar und wurde Primarlehrerin. Nach ihrer vierjährigen Tätigkeit an einer Schweizer Schule in Italien, verschrieb sie sich ganz der politischen Arbeit. 1933 wurde sie erste Frauensekretärin der SP Schweiz. Sie kämpfte gegen die Anpassung ans nationalsozialistische Deutschland und engagierte sich in der europäischen Frauenbewegung.

Diese 5 Frauen stehen stellvertretend für viele andere Frauen, welche sich wortmächtig und tatkräftig in die Gesellschaft und Politik einbrachten und auch heute noch einbringen.

Auch Sie alle hier in diesem Saal gehören zu diesen Frauen und ich möchte Ihnen danken für Ihr Engagement. Die heutige Tagung ist eine Chance Kontakte zu andern Frauen zu pflegen, auszutauschen und Netzwerke zu bauen. Ich wünsche Ihnen einen unvergesslichen und nachhaltigen Tag in unserer schönen Stadt!
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